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hef des Wehrwirtscheftstabes 
[ | Adjutant Den 1.März 1939 


An die 
Adjutantur des Herrn Generalfelämarschall Gör i n δ. 


Jm Auftrage von Herrn Generalmajor Th ο ma s bitte ich 
un Angabe eines Vortragstermins für Herrn General vor der Abreise 
des Herrn Generalfeldmarschall in folgenden dringenden Angelegen- 


8 lief ton: 
| / 1.) Von dem Wehrmachtteilen - insbesondere von der Marine - 
Lesen Wehranforderungen an Nichteisenmetallen und Stahl vor. Herr 


General Thomas bittet um Anweisung, wie er sich wührend der Abwe- 
senheit des Herrn Generalfeldmarschallsin dieser Frage verhalten 


di soll. 


l 
1 2.) Von Herrn Generalfeldmarschall s imd Entscheidungen 


| 18 2 Auslendsangelegenheiten zu 0۰ 


Hauptmann, 


0۸ 
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E Geheime Hommandofache ` 
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je beson- 


ders 


den Herrn Oberbefehlshaber des Heeres. 
Herrn 0b.d.M., Herrn R.d.L. und 09:0 De 


Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat 
mich ermächtigt, Folgendes zur Kenntnis des Herrn Oberbe- 
fehlshabers zu bringens 


Die angespannte Finanzlage des Reiches macht es notwen- 
dig, daß für den Rest des laufenden Rechnungsjahres 38/39 
die Ausgaben der Wehrmacht, die in den letzten Monaten unter 
dem Zwang auBcorgewóhnlicher Umstände eine sehr erhebliche 
Steigerung erfahren haben, auf ein für die Dauer tragbares 
Maß wieder gesenkt werden. 

Welche Maßnahmen hierfür zu MT EEE IU wird: 

dem Ermessen des Herrn Oberbefehlshabers nach der Dringlich- 

keit der Rüstungsvorhaben anheimgestellt. Nach dem Wunsche 
des Führers 
wird die Bewaffnung allem voranzustellen, die Bevorratung an 
Munition sowie der Festungsbau ds Heeres erst an zweiter | 
Stelle zu berücksichtigen sein. | 


] 


wird das Schiffsbauprogramm, Hafen- und Dockbauten allen 

anderen Bedürfnissen, auch der Bevorratung an Munition, vor- 

anzustellen sein. 

wird die Bewaffnung allen vorensudte Miel die Bevorratung 

an Munition usw. erst an sweiver Stelle zu berücksichtigen 

sein. 

Soweit notwendig, wird die Jnangriffnahme neuer Vorhaben 

hinauszuschieben, die Durchführung laufender Vorhaben und Ϊ 

Aufträge auf einen längeren Zeitraum zu verteilen sein. In | 

gewissen Umfange wird auch die vom 1.1.39 ab verringerte | 
۱ 
| 


Rohstoffzuteilung hierzu zwingen. Erreicht werden muß, daß 
| T . bein 
N ۱ ۱ f La B 








um 


beim Heer 
bei der Marine 
bei der Luftwaffe 


in der Zeit vom 1s November 1938 bis 31. März 9 
(Schluß des Haushaltsjahres) an baren Betriebsmitteln 
und an Lieferungsschatzanweisungen nicht mehr als 
Heer (۶ Milliarden RM ` 
ÜHeer)i (bloher , 9 on braucht 
(Marine ): 50 Millionen RM 


(Luftwaffe): 2,5 Milliarden RM 


ausgegeben werden. 


Wieviel bare Betriebsmittel und Lieferungsschatze 
anweisungen für das nüchste Rechnungsjahr 1939/40 zu- a. 
gewiesen werden können, steht noch n&chX endgültig fest. 
Auf mehr als 

5,2 Milliarden RM wird das Heer 
1,4 2 " wird die Marine 


4.9 " " wird die Luftwafíe 
binstweilen nicht rechnen kónnen. 


gez. Keitel 


< Gehcime Honimandojache 
Abschridt % 
zur Kenntnisnahme. 
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. Chef W Stb 
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Übersioht Geheim 
Aber den Eisen- und Stahlbedarf von Wehrmacht und Wirtschaft 


t/Monat 


Kontingent P ontingent + 


IV.Quartal gegenüber 


1 pit ed ‚Quartal 


1 KI 
I, Wehrmacht 58^ 333 573 133 + 515 167 
Wehrwirtsohaftl. 
Ausbau der dtsch. 306 600 
and} 380 000 + 170 000 
erreichen 


Aufrechterhaltung 
des Produktions- 
apparates der dtsoh. 
Wirtschaft 


582 800 


582 800 


Insgesamt 1 337 233 1 926 033 2 918 100 | + 992 067 | 
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۱۱5 ۰ ۳ ال‎ ۱ 
über den Eisen- und Stahlbedarf dor Wehruadht 8 


Kontingent | Kontingent — | 9 gegenüber 
e" enn I,Quartal ab 1.141959 Kont, I, 4 


266 000 525 000 + 259 000 
(85 000 ) (165 000) | (+ 80 000) 


σα 000 140 500 + 
o κκ | { -] ) 35 000) | (+ 


166 400 291 133 2%7 300 


( 15 333) 


Luftwefto ۱ 
Befesti- —— 
y— — κω ) 15 000) | ) 15 000) 


für vorstürk- 
— — E e "3 NE | (130 000) 


ohsbahn) 


ehzmeoht insgesamt 584 333 573 155 | 1 088 300 


| 
RV-leänahmen 39 566 42 000 175 500 
| 
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Besprechung im Reichswirtschafts- 


ministerium am 3, 9. 36. 





Vorsitzender: Ministerialdirektor Sarnow R.Wi.Min, Ue حول‎ 
weils die zustün- 


) 
) 
digen Fachrefe- 





Anwesend: Ministerialdirektor Dr, Landwehr renten d, ReWi. 


Min. u. der Über- 


Ministerialdirigent Dr, Spitta wachungsstellen 


Oberregierungsrat Dr. Michels 


Major Czimatis 


~~ 














Korvettenkapitän Griebel ReKeMey Wee 


Regierungsbaurat Wissmann 





Intendanturrat Nierhoff ReKeMey ۰۵ 


Oberstleutnant Ploch 





R.d.L, Us 
Oberst Witting Ob.d.L. 


Dipl.ing. Bresser 


Gen, Direktor Schirner, Verein. Alum.Werke) nur in 


der Be- 
Dr. Westrick, js " u sprechung 
über 
Dir. Set, Alum.Verk.Ges, | Alumini- 
um. 
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Es ergibt sich danach folgendes Gesamtbild: 


pür die Aufrechterhaltung der Wirtschaft und zur Deckung des 


bisher 


Bedarfs der Wehrmacht notwendiger Betrag an Bardevisen: 


900 Mille RM. 


Zur Aufrechterhaltung des Exports notwendiger Betrag an Bar- 


Aluminium. 


in der dem 


enthalten. 


ne Wirtschaft 
eine volle 


rüstung, inspi 
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da bei einer Drosselung auch mittelbar wehrmachtwichtige Anlagen 
( Freileitungen) betroffen würden und mit einem Mehrbedarf an 
Kupfer und damit an Devisen zu rechnen sei. 

Die Bewirtschaftung des Aluminiumsdurch die Überwachungs- 
stelle für unedle Metalle wird vom R.Wi.Min. nach wie vor ab- 
gelehnt, 

Seneraldirexte® Schirner teilte mit, dass die Verhand- 
Jungen über die Hereinnahme von 1 000 to Aluminium aus der 

Schweiz gegen Lieferung von deutscher Tonerde und Pechkoks 
günstig stünden. Auch die Bezahlung der Umarbeitungslöhne soll 
in  Tonerde erfolgen. Die Einfuhr dieser 1 000 to verteilt sich 
jedoch auf etwa 6 bis 7 Monate, 

Weitere 1 000 to könnten in verhältnismässig kurzer 
Zeit von der Aluminium Ltd. aus Canada beschafft werden. Die 
Verhandlungen hicrüber sind noch im Gange. | 

Schirner gab an, dass die Bestände an Aluminium bei 
den Werken so hoch wären, dass er, falls das R.L.Min. mit 
einem vorübergehenden Abbau dieser Bestände einverstanden sei, 
für die volle Belieferung der Wehrmacht und der Wirtschaft 
bis zum Anlaufen der neuen Werke in Töging und Bitterfeld 
garantieren könne, 

Oberstleutnant Ploch erklärte sich damit einverstan- 
den, dass die Bestände vorübergehend vermindert würden, . 

Das R. Wi.Min. oränete an, dass die Überwachungsstelle 
für unedle Metalle durch eine Revision die genaue Höhe der Be- 
stände an Aluminium zunächst für die  Dürener Metallwerke und die 
Vereinigten Leichtmetallwerke feststelle. 
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Ν Sollten trotzdem in der Belieferung der Wehrmacht 


mit Alumintum ‚Schwierigkeiten entstehen, so ist das RWi.Min, 


bereit, in erneute Verhandlungen einzutreten. Oh 


— 
E 3 


PY Tr 


Im 





Bedarf der Wehrmacht an Textilien und Leder, 


Ibhstoffe Bedarf im Jahre 36 Bedarf im Jahre 37 Dër 
bs | to zusätzlicher | 
Bardevisenbe- | 
ντος ME 
Mill. RM 


EE EEE 
Schurwolle 
Reisswolle 
Kämmlinge 


۱ 
l 
| 
Mohairwolle - ۱ 0 ۱ 
Gerberwolle 
Seide 
Kokons +) 
Seidengarne ") 


Baumwolle 

davon Qualitäts- 
baumwolle f. Reifen 
ueZeltbahnen(Agypt.) 


Reissbaumwolle 
Kunstseide 
Zellwolle 


Schwingflachs 
Flachswerg 


Jute 


Weichhanf 


u. Hartfaser 
davon Hartfaser 


Hankleder 
Fahlleder 
Vacheleder 

Sohlleder 


+) Angaben des R.L.M. 


t+) Für 400 to Weichhanf und 200 to Manila und Sisal. 


+++ h | 
Für 22 500 to Häute entsprechend 11 200 to Leder. 
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Bei der Errechnung des Devisenbedarfs zur Aufrecht- 
erhaltung des Exports in Wollwaren musste berücksichtigt wer- 
den, dass die Wollindustrie zur Erhaltung ihrer Exportfähigkeit 
eine grössere Kürzung als 10% gegenüber dem bisherigen Stand 
nicht verträgt. Anstelle von Australwolle musste auf etwa 
50% der zur Verfügung stehenden Kap Wolle für die Exporte zurtick- 
gegriffen werden, Die aus den Wertgrenzen der  Verrechnungs- 
abkommen der westlichen Lieferanten zur Verfügung stehenden 

Wollen sind voll für den Export angesetzt. Die errechnete 
Devisennenge für Export und dringendsten Inlandsbedarf von 
l2 Mill. RM gilt nur unter der Voraussetzung, dass bis Ende 
September noch 2 Mill. RM in Bardevisen zur Verfügung stehen, 

Für den Wehrmachtbedarf kann mit einer Menge von 
10 000 to Schurwolle auf Grund der bestehenden Abkommen ges 
rechnet werden; für die zusätzliche Menge von 8 152 to sind bei 
Zugrundelegung eines Preises von 3 000,-- RM pro to RM 24 Mill, 
in Bardevisen erforderlich. 

Intendanturrat Nierhoff erklärte, dass eine Herat- 
setzung der Qualitätsansprüche der Wehrmacht nicht mehr trag- 
bar sei. Es seien bereits bis zu 20% Zellwolle für Uniformtuche 
vorgesehen und eine Beimischung von 30% Reisswälle für Mäntel, 

Der Devisenbetrag von 4 Mill. RM für Quelitätsbaum- 
wolle ist deshalb erforderlich, da mit den bisher bestehenden 
Kompensationsgeschäften, vor allem mit Ägypten, nach dem Rund- 
erlass 237 nicht mehr gerecht werden kann. 
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Der für den Export angesetzte Devisenbetrag von 


17 Mill. RM für die Überwachungsstelle für Bastfasern verteilt 


sich wie folgt: 
E 10 Mill, RM für Jute 
E; 5 " * “Sisal 
۷ ® Manila 
Der Anfall an Häuten in Deutschland wird mit 
140 000 to pro Jahr angegeben, Selbst bei Zugrundelegung einer 
erheblichen Drosselung des Inlanäsverbrauchs an Leder können 
22 500 to Häute entsprechend 11 200 to Leder für die Wehrmacht ` 
. mur mittels Bardevisen (22,5 Mill. RM) beschafft werden. 


Der Rohhäutebedarf wurde im einzelnen unter Berück- 


sichtigung der verschiedenen  Gerbdauer der einzelnen Leder- 


arten ermittelt. yy 





Präsident Schacht rief mich heute 13.00 Uhr 
zu sich und bat mich dem Herrn Kriegsminister folgendes zu 
übermitteln: 


Sch. sei mit schwersten Sorgen vom Führer zurückge- 
kehrt, da er dem vom Führer geplanten Wirtschaftsprogramm 
nicht zustimmen kónne. 


Der Pührer wolle auf dem Parteitage über Wirtschafts- 
politik sprechen und dabei zum Ausdruck bringen, daß wir 
uns jetzt mit aller Energie durch Jnlandserzeugung vom Aus- 
lande frei machen würden. 


Sch. bittet dringlichst, daß der Reichskriegsminister 
den Führer vor diesem Schritt warnt. 


Betont der Führer vor den Massen in Nürnberg dieses 
Vorhaben, so wird er bei den Zuhörern großen Beifall haben 
aber damit die gesamte Handelspolitik zum Scheitern bringen. 3 
Jn unserer Notlage gibt es nur eines, die Exportförde 
Jede Drohung gegen das Ausland erzielt aber die — ¬. A 


τως — ⸗ — — 


ge Wirkung. 


Es muß dem Führer immer wieder gesagt werden, daß wir 
mit den deutschen Werkstoffen noch nicht so weit sind. 
— Ὁ. CCELI , — E 5 
7 Auf dem Treibstoffgebiet haben wir Rückschläge, auf 
E) | | dem Gummigebiet gibt es nicht vor Mitte nächsten Jahres 
||| größere Mengen. Das Renn-Verfahren auf dem Erzgebiet macht 


۱ λα, Schwierigkeiten, 


e — 


Wenn wir jetzt unseren Entschluß, uns irtechaftiich 
selbständig zu machen, erneut nach Außen hinauswerfen, - 
drücken wir uns selbst die Gurgel zu, denn wir können die 
durchha 
| notwendige Übergangszeit nicht mehr durc hal ten. 


| n 8 e ^d e 864 immer وس‎ darauf hinzuweisen, daß deut- 
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sche Werkstoffe vorläufig viel zu teuersind, um im cort 


Weg — 


verwandt zu | werden en und der 2x Export allein ermöglicht die 


— Ernührungsgruündlege des Volkes nicht E 
fährdet werden solle müsse der Führer von seinem Plan Ab- 
. stand nehmen. 


Präsident Schacht schloß, daß er nochmals inständigst 
bitte, diese seine Warnung zu hören und er sie an den Herrn 
Kriezsminister übermittel&, da er an der morgigen Besprechung 
beim Führer nicht teilnehme. 
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Minifterpräfident Seneraloberft Göring Berlin, den 
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Anlierend wird eine Niederschrift der Bespre= 


chung des Ninisterrates vom 27.5.56 überreicht. 
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U» flies 
Obe tleutnant 8 G ralstabes, 





7 DC - rha | 79 e n * 


1 





um 


` 






















ΠΠ 


id 





















Geheime 0660 39.» 
` st in (07723 
Zeg Ninisterraten πώς 117 Uhr 


Yorsites Winiotorprüsident Goneraloberet Göring 
Reichekrieganinicter Generalfeldmarsohall v, D lomberg 


Reichebank;rüsgdent und konmisoa iochor Reicho» und Preußischer 
Virtechefteminicter ge ON RN ۵ $ 


Reichefinansainister Graf Schwerin Ve E ۵ 9 1 A 
Preußischer Pinangminister Prof. Dre Pepits 
ale Protokollführer Oborstioutnont des Generaistabes L 8» 


— á- LL 


EinIrie.Oürings Die beiden bisher sbgoheltenen Sitzungen dos 
Sac voretän-irenmsochuosose haben interessante 
Auccprache ergeben, Haturgenäß dívorgioren 
Meinuncen vielfach, Sschverstiindige sind uf» 
eeforiert, ihre Auffassungen schriftlich niedore 
sulo-ene 
Heute Ansepracho Ober Ereatsstoff-Pragee Telche — 

-  Bedenken sprochen cegen die innerdeuteche 
, ër von Kríogsrohstoffon? 

Hinister Sehschts Grumdsütslich spricht nichte dagegen, Lösung der 
Pohatoff-Prege durch &igendeckung theoretisch 
dircheus notvonóoir um anerkannte 
Schwierigkeiten bestehen in 
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Vere oht werden maß, im Frieden diejonigen Robe 
otoffe innerûôcutoch zu :rodusioron, dic wirt» 
och ftlich günstig liecon; für andere Rohstoffe 
Beroitochnffeenlagen für Lobfalle 
Dooonmdere klar liegt Frage bei Flache, Cort 
vollo Bodarfodockung nörliahz; nicht dagegen 

boi Hanf. 

Gowinse Ariogrerchutoifo müooen bevorrzotet 
= 

Diese Gosichtepmkte in Tiin darohene anerkannt 
und befolgte Durchführung weooentiich won der 
ittelifrage ebhänris, Teshalbd و‎ 

out allen Gebietem νι مخ‎ El 42 Vittal 
fur Investitionen verfügbar zu haven. 

Alle MaGnaboon sind von Standpunkt der gesichertonf 
۲ ۳۸۵ rie nun πα betrachten. m 
Boreitoohoftennl-o^en nüssen in Rogelfalle ber ites 
in Prieden in goviccen το laufen, ` 
Ansustroben, dbillicen Importrohstorf für Ex ort- 
se000, teuron Inlanderohstoff fir innerioutechen 
Reterf gu vorsonien, I= Zen Millen, wo die στ 
oponne gering, wahrscheinlich Sohnffune cinoo 
worloiche ۰ 

Dicoer Ausgleich Amrehfuhrbar entweder Gurch 
Beimiochunssaeang oder durch staatlichen Preise 
mocieioh für don teveren Lohotofiie. 

af alle "Alle Preisüborwnohunk wic^er cinsa» 
ΠΕ بت‎ wei 
Rinister iopitz: Abwiilsung der Kohrpreise anf die Konsumenten dann 

möglich, wenn Spemme nur gering. 
‚Anderer gangbarer 0g Vorkeufoe bese. Oroßhantole= | 
0 nono ol für bontirmte Sarens 

kinister -choc^ti "mpfehleneevert eirzolne groGe Gobleto, Sele 
Textilion, proislich nicht zu beeinflussen, dafür 
Kittel konnontrieren ser roldälichen Stites 

anderer 7: ۰۵ 
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ΠΕΙ. 


Minister vekrocighs Frage kann nicht generell theoretisch, sondern | 
mar praktisch en Hand einzelner 0 | 
EinalrüS.üUring:  teitlich suorst int die besondere Arinende 
en; Elaines zinvorotinónie hiersue 
Minister velroeighi Bisherige Erfahrung, dad toi Anlaufen neuer 
HethoGen Abmahme= boswe Proiognrantio durch 
das Reich sich so auswirkt, dûa bald neue 
»illigero Heretellancamethodon gefunden werden, | 
Dico spricht für nicht zu plütsliche Ausweitung | 
der Froduktion, ۱ 
LinebrioeQUrinci je Tarten suf noue Methoden ist jotst nicht nehr 

















RR für Bolsvorwertung 
eem Rinfuhs von Batshols auf jeden Fall 
sa drosseln, stärkste Anepanrun . doutecher 
Haldbeotande zur Zeit vorzazíohon und vortpotbe 

Sa entooheicon, ob su höhoren 8 
anfänglich Risikoprünie Ober 6^ Verdienst 
geutihrt werden soll. 

αλα. Yenict sich gegen höhere Verdionste alo 6".‏ تالا 
Vorsusichen Garantie der Verzinsung, dic‏ 
genügen ruf.‏ 

Einieter v.äronichs Despric^t Vorteile dor Anortieationegarantic. 

Minister Fopite: In derartigen Vertriigen werden vielfach m 
schnelle Absohreilunren vorgeoe!ions 

Minister Schacht Im anfnng empfiehlt sich größeres Äntgegen- 
kommen, epiter etiirkeres Anopannen under 
Gewinnbeteilirun. des ۰ ۱ 

Zinister `  Beantragt, Absohreitunsezoiten durch begonüoren | 

" Aunso»uÜ nachprüfen zu lastene | 








reitet wordon Vbereichts 


le) : Coutodher Rohstoff- 
möglichkeiten, 


HinePrüs.QUrinci | UCM M. 1 28 Ausseimßaitsung soll vorbo=- 
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2.) Porn dos jetzigen Abbsus, 
3e) notbodar?, 


$e) wie sollen alse Rohstoffe behaniclt 
werden? Insbonendorp Klärung, ob 
innsrtoutschs Zrrouganz schen in Friesen 
einsetzen coll oder ob Nonorvahnl tung 
wichtiger ۵ 


Gebiet der Bineral6le kann als sbooeschlossen 


angesehen wer on, iat infolredessen sofort zu 
bohnndelinse 


Bei nüchstenm Linisterrat Jehandliuns der Lande 
KL 


wirtschnftafre.o, dazu Pinister Darré und 
Stagtsoekretir Backee 


Banister v.Blombcre: Bei Troibstoifwirtochnft so entoc^oióon, ob 
Umstellung mf foste Trommstoffe schon in 
Frieden durchgeführt odor, wie in Frankreich, 
für den Nobfall vorbercitot worden ooll. 
EGelich und empfohlensuert orhOhto Vorwendung 
| won Sehwelkeke; keine Dienseiölo für Kisonbaim, 
Hine? rieeSUrings Sparsamkoit mich auf anderen Cebicten mit Dee 
viconrohotoffen unbodin:t notooncir und durch 


mew rer es η re 





ABO tL 30Ne 
BAmister O Û AO RI gag” su untere chen roats dos 
Sehwermetails durch Leiochtmetall (2.2. Konsor= 


venbüohsen aus — ellgec-ine . teigerong 
cer Verwendung von 0158. instesonicre 6ο vr, 
Pllogorbomben, vielleicht much für Granaten; 
Vereonüun; von KunotpreSetoff für weilte ۵ 
gogar für Getriche möglich, 
Gewiese Zukunfteho’fnun on können auf China | 
geeetst werden. Deshalb politisch: Prüskiorung ; 
sa wormoiden, Vorsichtires Vorre cn boi dor 
Annäherung an Japan notwendig, mar Zeit würde 
Anerkormung von Poncohukmo vernichtend für die ` 
durch Nieren Klein in Chine leufemicn Pline veine 
Rin.sirin,.Görings Gomeinmme Front Chine nit Jepan könnte wahre 
scheinlich goren Sowjetrußland horgestellt wort 


سرا 
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| هت‎ | ۲ 
Japan sls militériechcr Machtfaktor | 
Außeröen besteht jodorzeit Gefahr des Um- 
echeenkens dor Ja-^nor, 
Epgotbnis des Chinagrschifts b41 dor unklaron 4 
$nnorpolitiec^en Laro sehr schwer überoohbar, 
Aat Bestrebun;en dos Herrn Klein insor unter 
stützt, de er insdbesondcre Ekpnühron;srohoto!fo 
me China orhofft, "pr 
Binister velloubercs Seta? sich ein fUr «citere Nitarbeit der 4 
Vilholm—Gesellschaft, mit der REN gute 
irfehroncen gemacht hat, An ihre Spitze gehtrt © 
wjonenschaftilicho Autorität; andere, für 
vevoretohemion Uschsel seitens der Partei 
angebotene L5song untruginr, 
Kamölödatur Gehninrat Doosch für dissen Pesten 
dem möglich, worm seine fermslösung eg 
TeGe erfolgte 
Alleece!n wird goklact Uber Rlckgans der 
den tegen Tiosonsohaft; dies such für Bxport 
schädlich, de fehlender Bectwochs Durchführung 
doutschor Ingenicurmafrcben im Auelond und desit] 
4ο ἴθσιο Auslonda^nfirü;e oinschrünkt. : 
Unteretroicht dfese Elnren, Bingriffe dor Parto ۱ 
die 0 beocitict, unorträrlich, 
Erlößuterung Gurch EA ER 
Dei Oeistoselosenocheoften Folgen nicht sọ une 
mittelbar spürbar, desto no r "ei Neturwissene 
Chal tone | 
ΤΕ usw, sollte in opoto 2 Stud lensemester 
00100۱1 werden, dann volle Zoi und Freiheit 
en wieconseheftiicher Potätigung. 
In Preußen dicoo Schwiorirkeiten im allrereine 
peseiticte Eimeirirune doe Verbin. n;ostobos 
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zinnvorkomens, ice von Cen aite 
angeboten ۰ Ge 

Grunisktelich cinverstenden, besonáors wenn 

in Partnergeschift ó69uíscUs Le$&etoncen durch 
Nnschinenlioforungon erzolrene 

Sittet Minister Schacht, dei demnächstigen 
beg;oh in Belgrad boscle gugoslavien in 0 
Sinne zu verhnmdelne Ϊ 
Yupfersusbo;ti^; in Jugoslavion mS unmittelbar |! 
erfolgen unter Aussnhluß oer Pronsceon, 010 





Kupfer mur gecen ο vork-.io0ne 
Dis Untermehhng Uber Frage: den lordvirtsohnfte 
lichen Sektors im nächsten 5 inisterrat sollen 
so geführt werden daß unni.tol'nre Aussprache 
Kinleter Schecht/Minister Derr Uber dic 
eins: linen Differenapunate oyfolrts 
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Wehrmacht und Wirtschaft 


t/Jahr 71 000 1 650 000 00 000 600 000 


ο 00 in cesanton 
Reichs;ebict bis Ande 1936 


t/Jahr 


Pehlbedorf gegen Mobe= 

Bedarf  t/Jahr 950 000 
gute Umlagerung zu decken (Ersatstreibstoff) 

Botwendice neue Plamungon | 950 0 


Wenngsvorschiag 5 Físhar-Anla;on je 


Kosten 380 Mill.RM 


320 000 t/Jahe vbis mnie 37 


L200 — ۷ 


800 000 1 300 000 $00 000 1 200 000 


1 080 0 
200 0 


600 000 ۱ 930 000 


4 Xlü,-Pott-Anlagen je 5 Pied: eUhde-rott- 


220 000 Liebe bis Endo 57 oder Solwelaniagen 
je 310 000 t/Jahùr 


400 Mill. RM 370 RR B 
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Der R.K.Min.u.Ob.d, il, Geheime Kommandofadhe 31.8.1956 


ΝΥ. 20 6 .Kdos,WH 4 Ausfertigungen. 


1,Ausf, = Entwurf 

Ze, = RLMin 

τ) Au den 3." = RFMin 
Reichsminister der Luftfahrt und 4, " = RBkPras 


Oberbefehlshaber der Luftwaffe 
Herrn Generaloberst Göring 


Berlin M: 


007638 
Lieber Generaloberst Göring! J 

In dem von Ihnen geleiteten Ausschuß für Devisen und Roh- 
stoffe haben schon die bisherigen Verhandlungen die lHotwendig- 
keit ergeben, sich dort auch mit der Finanzierung der Wehrmacht 
zu beschäftigen. Ich halte jetzt den Zeitpunkt für gekommen, daß 
der Ausschuß die Behandlung dieser Frage aufnimmt. 

Zur Vorbereitung einer solche Erörterung verweise ich auf 
folgendes: 


I. Überschreitung 





Es hat sich, insbesondere aus dem Entschluß des 7.3.1936, 


e - FIM A DÉI 4 ἈΚ SE 2a 2 GONE 
Ka MK ۱1 ۶۰1۸ iach t iur Be vu e Agewl esene Summe von 


ergenen, dab Gà 

rund 10 Mia RM nicht ausreicht. 

1. Beim Heer werden Mehrausgaben notwendig vor allem: durch 
a) die Remilitarisierung des Rheinlandes, 

b) die Befestigung des Rheinlandes, 

c) die Außtellung aller 36 Divisionen schon zum 1.10.1936, 

4) die Beschleunigung der Motorisierung, insbesondere die 
Aufstellung von 4 vollmotorisierten Infanterie-Divisionen, 

e) den Zwang zur erheblichen Steigerung der MOT BB 84 ου te 
infolge der Vermehrung der Zahl der Divisionen, | 

f) fabrikatorische Vorbereitungen auf den verschiedensten 
Gebieten. 

2. Bei der Marine verursachen die notwendige schnellere Perso- 
nalvermehrung, die Schaffung einer 4.Einfahrt in Wilhelms- 
haven una die Wiederbefestimung von Helgoland Mehrausgaben, 

2۰ Luftwaffe. " 

a) Nach dem Befehl des Führers soll die Außtellung aller’ For- 
mabionen der Luftwaffe am 1.4.1937 abgeschlossen sein. Bs 
müssen deshalb 1936 erhebliche Aufwendungen gemacht werden, 
die, als der Haushalt 1936 aufgestellt wurde, erst für spü- 
tere Jahre beabsichtigt waren. Besondere Mehrausgaben ver- 

| ursacht 
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a,” 

ursacht die Schaffung einer ausreichenden Bodenorganisation. 
b) 1937 muß bei der Luftwaffe die erste Erneuerung der 

Typen erfolgen, Es müssendeshalb 1936 die dafür erfor- 

derlichen fabrikatorischen Vorbereitungen einsetzen. 

Es ergibt sich hieraus für 1936 bei der Wehrmacht ein 
Mehrbedarf von mindestens 3,6 Mia RM. 
Hiervon entfallen auf Heer und Marine zusammen rå, 
1 Mia RM. Bei Heer und Marine ist bisher die Ausführung der 
uftrüge und dementsprechend die Fälligkeit der Zahlungen für 

Ed, nicht unwesentlich hinter der Erteilung der 
Aufträge zurückgeblieben. Es kann 
daß diese 1 Mia RM vor dem 1.4.1957 kassenmüssig nicht not- 

wendig wird. Die Aufträge über diese 1 Mia RM sind aber erteilt, 
8 im Rechnungsjahr 1937 wird die 1 Mia RM auch kassenmässig ge- 

braucht, 

Bei der. Luftwaffe beträgen die Mehraufwendungen 2 600 Mio TL s 

Hier ist die Ausführung sowohl der Auftráge aus den Haushalts- 

mitteln des Jahres 1936 wie der Aufträge des Zusatzbedarfs im 

vollen Gange. Die 2 600 Mio RM für die Luftwaffe müssen noch 

im Rechnungsjahr 1956 bereit gestellt werden. 








Ob die Einführung der zweijährigen Dienstzeit zu weite- 
ren Mehftausgaben fiihrerwird, läßt sich noch nicht abschlies- 
send übersehen. 

II. Anforderungen für 1937. ۳ 

| Die Vorarbeiten für den Haushalt 1937 sind noch nicht 
beendet. Gegenwärtig werden die Anforderungen für 1937 ge- 
schätzt für 





3 1. das Heer auf 6,5 Mia RM 
9 2. die Marine auf Τις: κ. 
| JJ 007639 3. die Luftwaffe auf 6.0 i? " 
zusammen: 13.7 Mia RM, 


AuBer diesen 1%.7 Mia RM werden rund 500 Mio RM fiir Reichs- 
verteidigungsanforderungen der Zivilressorts notwendig werden. 
III, Dauerbedarf, | — 

Nach einer kürzlich angestellten Ermittlung werden die 
Wehrmachtteile nach beendigter Aufrüstung folgenden Dauerbe- 
darf haben: 


1. Heer 3.6 MiaRM 

2. Marine 0.73 Mia RM 

3. Luftwaffe 2,507. Mia RM. 
zusammen: 6.837 Mia RM. 


/ ZE — 
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Der Dauerbedarf läßt sich zur Zeit kaum genau schätzen, g 











ae ا‎ 






Gerade beim Heer ist eine wesentliche Erhöhung des Dauer- 






bedarfs durchaus wahrscheinlich, 






Weiteres Material, insbesondere eine Darstellung über die 
Anforderungen für die Jahre bis zum Abschluß der Aufrüstung 
lasse ich folgen, sobald die dazu notwendigen Ermittelungen 








abgeschlossen sind. 







Dem Herrn Reichsminister der Finanzen und dem Herrn 
Reichsbankpräsidenten habe ich Abschrift dieses Schreibens 
zugehen lassen. 







Heil Hitler! 
Ihr 
d of ὁ 











2) An den 


Herrn Reichsminister der Finanzen "I 007640 


Berlin W8 













3) An den 
Herrn Reichsbankpräsidenten Dr. Schacht 
Berlin SW 111 














Abschrift (von 1) 
zur gefl. Kenntnis. 


4) WV 
Chef WA Chef WH 
Vermerk: 


1. Das Schreiben an Generaloberst Göring 
hat Major v. Wolff am 31.8. an Oberst- 
leutnant Bodenschatz übergeben. 
2, Die Schreiben zu 2 und 3 habe ich am 
31.8. an Reichsbankpräsidenten Dr.Schacht | 
‚und R F Min Graf Schwerin von Krosigk | 


persönlich ausgehändigt. Ee 
H6 — 
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N Wi Übersicht über die Rohs tofflage 
Blatt 1 


Gesamtbedarf für 


ehxrma cç! it und —— 
( geschát 


AA 8 
105 000 £3 cw -- 000 S 000 | 12 000-abhängig v. 
anneni Nillione 70 000 | 


Naturfaser- 


‚Erzeugung . 
gesamtes Reichsgebiet 1,8 96 000 1 000 12 000 - 70 000° 
| Millionen 


Fehlbedarf 
Überschuss 


Steigerung 
Ende. 1936. auf 
1,2 Millionen 


| | D zunächst 
(Vors chlag Keppldr j 70 000 t 


۱۳۱ 
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Abschrift 


Ministerpräsident Generaloberst Göring Berlin, den 15,Mai 1936 
Rohstoff- und Devisenstab 


Geheime Reichssache 


An den 


Herrn Reichskriegsminister 
Generalfeldmarschall v. Blomberg 


Anliegend wird eine Niederschrift der Besprechung 
des Minsterrates vom 12.5.1936, nachmittags, überreicht, 


TT 


gez. Lob 
Oberstleutnant d.Gen.Stabes 


۷۲086548 ۰ | 








Geheime Reichssache, 


Niederschrift 


desMinisterrates am 12.5.36, 17 Uhr, 


Vorsitz Ministerpraisident Generaloberst Göring 
Reichskriegsminister Generalfeldmarschall v, Blomberg 


Reichsbankpräsident und kommissarischer Reichs- und ی‎ SE 
Wirtschaftsminister Dr. Schacht 


Reichsfinanzminister Graf Schwerin von Krosigk 

Preußischer Finanzminister Prof. Dr. Popitz 

als Protokollführer Oberstleutnant d.Gen.Stabes L ὃ Ὁ 
D 

Minister Schacht; "WEE die bisherige Entwicklung dar, : 
Als vor zwei Jahren der. Entschluß zur Aufrüstung 
gefaßt wurde, wurde beschlossen, die Finanzie- 
rung im wesentlichen außerhalb der Mittel des 
Reichsfinanzministeriums durchzuführen, Dies 
bedeutete das Einsetzen der letzten Reserven 
von vornherein, Ein Entschluß, der nicht unbe— 
denklich erschien, Denkschrift vom 6 sagt 
Gleiches, 
Im Verlauf der letzten zwei Jahre wurde das 
Programm nach Umfang und Tempo immer mehr ge- 
steigert. Somit wurden die Ansprüche an die 
Reichsbank ständig erhöht. 
Nötig wäre es, als Grundlage der Finanzierung 
eine ruhige prosperierende Wirtschaft zu shaffen 
und dabei zu verzichten auf die Durchführung 
sonstiger, teilweise irrationaler Gedänken und 
Ziele der Partei, Diese psycholigissehe Vöraus- . 
setzung ist nicht durch die Partei als solche, 
aber durch viele finzelgruppen der Partei immer 
wieder gestört worden; persönliche Angriffe 
gegen Dr. Schacht und damit gegen die Wirtschaft 
folgten, Dr. Schacht hat immer wieder offen. 
betont, man müsse eine Kultur- und Rechtspolitik 
treiben, die die Wirtschaft in Ruhe 188 Man 
darf sie aber nicht von.vornherein als habgierig 


ones 








Min ‚Präs.Göring: 


Minister Schacht: 


und eigensüchtig hinstellen, 

Auch Geldtheorien verschiedenster Art sind unter 
Beunruhigung der Wirtschaft immer wieder verkün- 
det worden; ein Auftreten dagegen war praktisch 
unmöglich, da der Propagandaapparat der Partei 
dies nicht zuliess, 

Dr.Schacht hat trotzdem weiter gearbeitet, weil 
er in unwandelbarer Treue zum Fünrer Stent, weil 
er die Grundgedanken des Nationalsozialismus 

voll anerkennt und weil letzten Endes die Stórun- 
Ben, gemessen an der grossen Aufgabe, als belang- 
los anzusehen waren, 

Bisher sind für Aufrüstung und Arbeitsbeschaffung 
rund 11 Milliarden Reichsmark ausserhalb des Etats 
bereit gestellt worden ohne Erschütterungen der 
Kurse und der Währung;jdas Zinnsniveau konnte ge- 
senkt werden, | 

In persönlicher Rücksprache und in Kabinetssitzun- 
gen hat der Führer mehrfach betont, dass das Tempo 
der Aufrüstung bis zum Frühjahr 1956 durchzuhalten 
sei. Dies wurde zugesagt und ist durchgeführt, 

Hat von dieser zeitlichen Begrenzung nichts ge- 
hört, | 

Für weitere Durchführung des Programns ist wesent- 
lich die Frage, wieviel “eld aus der Wirtschaft 
wieder herausgeholt werden kann, Etwa 2 Milliarden 
können jährlich in langfristigen Anleihen konso- 
lidiert werden, 8 - 9 Milliarden Reichsmark nicht 
angerordert; die Möglichkeit einer Bereitstellung 
hängt von der Entwicklung des Geldmarktes ab, 
Notwendig ist völlige Konzentrierung des og loc 
ves durch die Reichsbank, | 


Wenn die “eichsbank mehr Noten ausgeben müsste, 


als die Währung verträgt, müsste auf andere Fakto- 
ren zurückgegrifien werden, 

Eine Inflation wird Dr.Schacht nie mitmachen; 

auch der Führer hat sich in diesem Sinne test- 
gelegt.Die Gefahr einer solchen Entwicklung liegt 


A 086547 ΄ 





Min,Präs, Goring: 


Minister Schacht: 


‘Min, Präs Goring: 


Minister Schacht: 


vor. Wenn ein Weg gegangen werden soll, der die- 
ge Gefahr in sich birgt, möchte Dr.Schacht recht- 


zeitig ausscheiden, um bei dem neuen Kurs nicht 
Su stören, 


Dr.Schacht hält es für ausgeschlossen, dass Preise 
durch den Staat festgehalten werden kónnen, wenn 
die “eldgebarung so weitergeht, 


Was ist die Grundlage der Währung bei der.Reichs- 
bank? 


Mit Golddeckung hat diese Frage nichts zu tun, 

Es handelt sich um ein Imponderabile, für die 

den Zeitpunkt zu erkennen, dem Fingerspitzenge- 
fühl überlassen bleiben muss, 

Wenn durch Geldüberfluss die Gefahr eines Absin- 
kens der Mark besteht, kann und muss der Staat 
von der Finanzseite her durch Steuern usw. ein- 
greifen, Bei der Betrachtung der Güterseite muss 
festgestellt werden, dass wir mit zahllosen Gü- 
tern vom Auslande äbhängig sind, Auch umiang- 
mässig kleine Prozentsätze wirken sich wesentlich 
aus. In vielen Fällen ist der Zwang zum Import 
durch handelspolitische Beziehungen gegeben; des- 
halb dart die Rohstoftlage nicht nur von der 
Seite der innerdeutschen Erzeugung her angesehen 
und angegriffen werden, Die ausländischen Bezie- 
hungen dürfen nicht überstürzt abgebaut werden. 
Beispielsweise sind die Verhandlungen mit Stan- 
dard und Shell aut dieser Grundlage gerührt wor- 
den, 


Wenn die Ersatzstoife mengenmässig ausreichen 
werden, werden wir den Import, der uns solcne 
Schwierigkeiten bereitet, nicht mehr brauchen, 


In einer Reihe von Fällen sind, um Import durch- 
führen zu können, innerdeutsche Arbeiten zum 
Ausgleich herangezogen worden, Z.B. 6 
für Olimportgesellschaften. 
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Min,Präs,Göring; 


Minister Schacht: 


Min,Präs,Göring; 


CH Minister Schacht! 


Im 
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Insbesondere soll aber über Vorhaben und Mass- 
nahmen auf diesem Gebiet nicht in der Öfrentlich- ` 
keit gesprochen werden, um nicht die Importeure 

zu beunruhigen, 


Wenn der Führer sich in dieser Richtung geäussert _ 
hat, 80 hat er das getan, um dem im lande wach- 
senden Pessimismus aut diesem Gebiet entgegen- 
zutreten, 


Auf jeden Fall muss jede Unruhe vermieden werden, 
Ausländische Exporteure haben bereits nachgelassen 
in der Bereitschaft, gegen Devisenbescheinigungen 
zu liefern, da sie scheinbar kein Vertrauen mehr 
in die Einlösung dieser Bescheinigungen haben, 


Unsere Rohstofilage ist im grossen der Welt be- 
kannt. Die in den Zeitungen am 28,4,56 erschiene- 
ne Veröfrentlichung hat keine geheimen Dinge ent- 
halten, Durch diese Veröffentlichung müsste ei- 
gentlich das Zutrauen des Auslandes sich gehoben 
haben, da allgemein im Auslande die Auffassung 
vertreten wurde, dass Dr,Schacht durch den Mini- 
sterpräsidenten der Partei gegenüber gedeckt wer- 
de, 


Die lage ist zur Zeit folgendes 

Im Besitz von Privatbanken befinden sich noch 
etwa 64 Millionen Mark Gold, davon sind etwa 
20 Millionen Mark bereits durch Rembourse fest- 
gelegt, | | 

Gekauft werden müssen insbesondere Kautschuk 
und Textilien, Kautschuk haben wir rast nicht, 


` Zellwolle ist kein vollwertiger Ersatz, insbe- 


sondere nicht für Exportware, Die Notwendigkeit 
der Schliessung von verarbeitenden Betrieben 
wird sich demnach bald ergeben, | 
Entschieden werden muss, ob das verfügbare Gold 
in dem bisherigen Tempo vollkommen ausgegeben oder | 
ob Schon früher gebremst werden 8011. 
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Min,Präs ‚Görings 


Minister Schacht: 


Min,Präs,Göring: 


Minist er Schacht s 





Min,Präs,Görings 


Minister Schacht: 


Ist der Auffassung, dass unser Export nach Schwe- ' 


Auftassung auch in dem Kreise am heutigen Vor- 


ΠΠ 


Se ju 


Schwedenerze sind noch:für etwa 5 Monate vor- 
handen, Der Export nach Schweden wird schwieriger 
und damit die Einfuhrmöglichkeiten geringer, 


den weitergeht, somit auch auf Import peiter 
gerechnet werden kann, 


Die Rohstoifvorräte Deutschlands betrugen bei 
Kriegsbeginn wertmässig etwa 7 -8 Milliarden; 
jetzt liegen sie unter 1 Milliarde, 


Hat mehrfach gehört, dass Exportgeschätte vom 
Reichswirtschaftsminister abgelehnt worden sind, 
Künftig werden die Ressorts durch ihn zur Nach- 
prüfung derartiger Erscheinungen veranlasst wer- 
den; vielleicht wird dann manches anders gehen 
als bisher, | 


Steigerung unseres Exports erscheint auf abseh- 
bare Zeit sehr unwahrscheinlich, 

Weitere Verpflichtungen erwachsen durch Auswär- 
tiges Amt, Reichsbahn, Post,Partei und sonstige 
Stellen; bald wird der konsularische Dienst nicht 
mehr bezanlt werden können, 

Es wird also ein Zeitpunkt eintreten, an dem 

wir Reserven weder an Rohstoffen noch an Devisen 
verfügbar haben werden, 


Wenn wir morgen Krieg haben, müssen wir eene 
Ersatzstotfe uns helfen. Dann wird Geld keine 
Rolle ‘spielen, Wenn das so ist, müssen wir auch 
bereit sein, im Frieden die Voraussetzungen da- 
tür zu schaffen, | 

Die eben vorgetragene Bilanz hätte nach seiner 


mittag gegeben werden können, 





Bekanntgabe empfiehlt sich nur im kleinsten Kreise 
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Min,Präs,Görings Notwendig ist es, für die Durchführung benötigte 
- Leute ins Bild zu setzen. 


Dee Minister Schacht: Nach seiner Auffassung nur die Minister. 
C. wël, " " 8 DÉI E € - 
τ Staatssekretäre nicht. Im übrigen muss jedes 


Ressort einzeln vorgenommen werden, 


Min,Präs.Görings Die psychologischen Voraussetzungen für das 

| richtige Anfassen der Arbeit müssen überall ge- 
schaffen werden, Die tatsächliche Arbeit ge- 
Schieht durch die Staatssekretäre und die Re- 
terenten, Zukünttig muss noch vielmehr in Ein- 
zelheiten gegangen werden; Vertrauen zu den hier- 
zu herangezogenen Persönlichkeiten ist unbedingte 
Voraussetzung, 


Min,Präs,Göring: fasst die Ausführungen des Ministers Schacht 
zusammen ἡ 
Ansprüche an die Heichsbank können in Kürze 
nicht mehr gedeckt werden; es sind nur noch 
. 64 Millionen Reichsmark verfügbar. 


Minister Schacht: Erklärt,dass ausser diesen 64 Millionen Reichs- 
mark Gold bei Privatbanken noch 72 Millionen 
Gold bei der Reichsbank liegen, 


® Min,Prüs,GOring: Fährt in der Zusammenfassung torts 


Die Knappheit an Rohstottfen ist in ihrem Umfange 
bekannt, Wesentliche Steigerung des Exports ist 
۱ nach Auffassung des Ministers Schacht nicht mehr 


® xs 3 möglich, 


Minister Schacht: Die Erzeugung von innerdeutschen Rohstoffen 
findet dort ihre Grenze, wo eine Verteuerung 
der Exportware dadurch entsteht, | 


Min,Prás,GOring: Man kann innerdeutschen Bedarf und Export trennen. 
| » . Wichtig sind auch die kleinsten Kleinigkeiten, 
Notwendig erscheint 
1. Exportsteigerung trotz aller Schwierigkeiten, 


ea 
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2.innerdeutsche Ronstoffdeckung, 
5,die zur Durchführung aller Massnahmen | 


gegebenenfalls و دنو‎ Én ee 
von Arbeitskräften und ährungsgrupd- 
lagen, 


Diese Probleme greifen alle ineinander, so dass 
Beteiligung aller Ressorts notwendig, 

Lenrreiches Beispiel: Lage des Landwirtes, der 

die an sich gegebene Móglichekeit einer Inten- 
sivierung der Büngung deshalb nicht ausnutzt, we 
bei Missernten die Hóhe des dann verlorenen Ka- 
pitals für inn nicht tragbar ist. In einem sol- 
chen Falle muss durch eine Sonderorganisation 

das in der Witterung liegende Risiko dem Land- - 
wirt teilweise abgenommen werden, Ld 
Reichstinanzministerium muss auch ۵2181۰ des | 
ordentlichen Haushaltes weitgehend eingeschaltet η 
werden ‚Niedererweckung der Sparsamkeit auf allen 
Gebieten gehört in dieses Programm, 


Minister Popitz: Die Schlusstolgerungen, die Dr,öchacht gezogen EL 
hat, sind klar und überzeugend, unter der Vom 
aussetzung, dass die Grundlagen tür diese Folge- ` 
rungen richtig sind, Das muss geprürt werden, 1 
Es muss erneut festgestellt werden, ob die E 
Grundsätze, vach denen die bisherige Rohstoff- | 
und Devisenpolitik mit so grossen Erfolgen durch- 
gerührt worden ist, unabünderlich und Seng 
sind, 

Der Zeitpunkt, zu den gegebenentalls eine In- 
flation zu befürchten ist, ist unklar; eigent- 
lich ist sie schon da, wenn auch 18 —— — 
Umfange, 

Eine Steiegerung des Exports ist bed dem jetzigen 
System nicht zu erwarten, Zu prüten aber ist, 

ob es vielleicht ein besseres System gibt, ` 

Die Grundlagen der jetzigen Wirtschaftspolitik 
sind deflationistisch, Es scheint aber unmöglich, 
eine Deflation einzubauen in eine im Eftekt be- 
stehende Inflation, 


J 


isse ۱ 








Beraten werden muss, ob die Zwangsbewirtschaftung. 
des Exports weiter zu führen ist, 

Ferner bleibt zu prüfen, ob das Geld für die 
Aufrüstung aus der sonstigen Wirtschaft heraus- 
gezogen werden muss, Auf keinen Fall darf der 
Zustand eintreten, dass Reichstinanzminister und 
Reichsbankprüsident Sich gegenseitig die Verant- 
wortung für die Bereitstellung der Mittel zu- 
schieben, πο] | 

Die Differenz zwischen 2 Milliarden Reichsmark, 
die die Reichsbank langfristig unterbringen zu 
können glaubt, und 8 — 9 Milliarden Reichsmark 
Rüstungsbedarf kann nicht durch Steuern gedeckt 
werden, Demnach Vorschlag: 


1. Rohstoff-Frage, die verhältnismässig ein- 
fach zu lösen ist, sofort üurch besonse 
deren Kreis in Angriff nahmen lassen, 


2, Exportfrage sozusagen wissenschaftlich 
kritisch beleuchten, 


Minister v | | | 

Rrosiekt Devisenersparnis im einzelnen ist notwendig, 
Hierbei spielen auch kieinigkeiten eine Rolle, 
Gleiche Ersparnis notwendig bei der Verausga bung 
innerdeutschen Geldes, Ist im Gegensatz zu Mi- 
nister Popitz der Auffassung, dass Rüstungsaus- 
gaben immer mehr von ordentlichen Haushalt zu 
übernehmen sind, Über diesen Haushalt hinaus- 
gehende Aniorderungen sind zu decken 


a) durch langtristige Konsolidierung, 
Jährlich etwa 2 Milliarden Mark, 


b) durch kurzfristige Wechsel u.ä. 

Mit diesen beiden Mitteln ist bisher die Finan- 
Zierung gelungen, | 

" Es besteht allerdings die Gefahr, dass kurz- 
ffistige Wechsel nicht mehr untergebracht werden 
können, so dass denn eine Überflutung der Keichs- ` 
bank mit Mefowechseln erhöhten Notendruck zur 
Folge haben würde, 


Minister Popitz:In diesem Palle ist Notendruck nur dann nótig, 
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wenn das Geld für Lohnzahlungen ued. unumgäng-‏ ی 
lich benötigt wird,‏ 


' Minister v | 
| Krosigk: +. Entscheidende Frage hierfür ist, ob wirklich 
| durch einen Notendruck in diesem Umfange Infla- 


tion eintreten würde. Er glaubt das nicht, 

Die bisher zu beobachtende Preissteigerung ist 
nicht von der monetären Seite gekommen, sondern 
zurückzuführen aut Preiserhöhungen für ۵ 
und landwirtschaftliche Produkte. Man kann dem- 
nach von einer Inflation nicht sprechen, 


Min,Präs, Göring: Glaubt nicht, dass von der monetären Seite her eine 
Inflation eintreten wird, 

Massnahmen, die.in einem parlamentarisch 1 
ten Staat wahrscheinlich eine Inflation herbei- 
führen würden, brauchen in eéinem-autoritüren Staat 
durchaus. nicht die gleiche Wirkung haben. نی‎ 
Wesentlich i ECOL die Einsetzung einer zweck- 
mässigen Propaganda, BO dass-die vom Führer zuge- 
sagte Mitwirkung des Propagandaministeriums von 
grosser Bedeutung ist. 


ee - 


Minister SchachtiGibt eine Übersicht über den zur Zeit vorhandenen 
y Wechsélbestand der Reichsbankı 

4 353 000 000 , „RM ο. davon 3 731 000 000,-- 
Mefowechsel, 
Auf Verrechnung$konten gina 2 200 000,-- Meto- 
wechsel untergebracht, 

Über.5 Milliarden Wechsel liegen so, dass sie 

bei einer durch irgendwelche Massnahmen erfolgen- 
den Beunruhigung des Geldmarktes jederzeit pra- 
sehtiert werden können, | 

Infolgedessen muss jede Beunruhigung unter allen 
Umständen vermieden werden, 


Min,Präs,GöringsErklärt sich bereit, für die Massnahmen auf der 
. finanziellen Seite den "Schild" abzugeben, so 
 d88s- Bennrunigungen nicnt eintreten werden, 


Der ordentliche Haushalt sollte die laufende Un- 
terhaltung der Wehrmacht LT k Pip, aber 








Minister Popitz: 


Min Präs ‚Göring; 


die Kosten für den Aufbau. 


Zu prüfen ist, ob nicht der ordentliche Haus- 
halt entlastet werden kann von den Zinsen und 
Tilgungsquoten der Vorwegantnanmen, Auch die 
Rücksicht auf das internationale Bankgesetz 
dürfte nicht daran hindern, in dieser Richtung 
die als notwendig erkannten ۳2 zu er- 
greifen, 

Wenn durch vermehrten Export die Wirtschaft an- 
gekurbelt wird, steigt naturgemäss der Geldum- 
lauf und damit die Möglicnkeit zur weiteren 
Finanzierung. 

Wenn man das nötigenfalls in Umlauf zu setzende 
Geld nur für Lohnzáhlungen verwendet, kann kei- 
ne Inflation eintreten, 


Ordnet ans 


1. Schnellstmögliche Festlegung der Zanlen- 
` grundlagen, 


2. Beginn der Durchtünrungsarbeiten auf dem 
Gebiet der innerdeutschen Rohstofferzeugung, 


2. Prüfung der Frage des Exportsystens, 
In der nächsten für Freitag Nachmittag vorzu- 
sehenden Sitzung soll die Prüfung des Export- 
systems ertolgen. 

Zunächst sollen sich unter seinem Vorsitz die Ἢ 
Minister Dr,Schacht,Graf Schwerin v.Krosigk, 
und Prof,Dr,Popitz aussprechen, Dann sollen 
unmittelbar anschliessend die dabei vorgetra- 
genen Auffassungen in einem Gremium von Sach- 
verständigen durchgesprochen werden, 
Für dieses Gremium werden nahhaf t gemacht; 


Durch Minister Schacht: 


Reichsbankdirektor DE RR 
Reichsbankdirektor Blessing 
Ministerialdirektor Dr, Sarnow, 


É 
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durch Minister v. Blomberg: 
Dr, Trendelenburg, 
durch Minister Popitz: 
Dr, Springorum 
Dr, Sogemeier 


Ferner 


Reg.Bürgermeister Kroogmann 
` Prof, Wagemann 


und weitere, die der Herr Ministerprisident 
noch bestimmen wird, 


Min. Fräs,Görings Stellt test, dass er von der Partei Disziplin 
erwarten und verlangen kann, so dass dadurch 
Schutz des einzelnen herangezogenen Gutachters 
gewährleistet ist, 


schluss der Sitzung: 1910 Uhr, 
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Besprechung bei Generalfeldmarschall 6 ö ri ng’ am 14.10. 
| 10°° im E E e re, ۲ 


Generalfeldmarschall G ۵ ring 0 6 die Sitzung mit 
der Erklärung, dass er Weisungen geben wölle für die Arbeit der 
nächsten Monate. Jeder wisse ja aus der Presse wie die Lage in 
der Welt sei und\der Führer habe ihn infolgedessen angewiesen, 
ein gigantisches Programm durchzuführen, gegen das die bisheri- 
gen Leistungen bedeutungslos seien. Dem gegenüber beständen 


Schwierigkeiten, die er mit der grössten Energie und Rücksichts- 
losigkeit überwinden werde, 


Der Devisenbestand sei durch die Vorbereitung für das tsche- 
chische Unternehmen völlig abgesunken und bedürfe einer soforti- 
gen starken Erhöhung. Auch habe man die Auslandskonten‘schon 
stark überzogen, sodass grösste Exporttätigkeit - mehr: wie bis- 
her - im Vordergrund stände. An 1.Stelle stände für die nächsten 
Wochen Erhöhung des Exports zur Besserung der Devisenlage. R WilM 
SOLE EINEN Vorschlag mache wie die Exporttätigkeit zu heben 
ist, wobei über die derzeitigen exporthemmenden Schwierigkeiten 
hinweggeschritten werden müsse. 


iy 


Diese Ernortgewinne sind einzusetzen für die Verschärfung 
der Rüstung. Die Rüstung dürfe durch die Exporttätigkeit nicht 
gekürzt werden. Er habe vom Führer den Auftrag, die Rüstung 
abnorm zu steig je rna wobei in 1.Linie die Luftwaffe stände) Die 
Luftwaffe sei schnellstens zu verfünffac ‚ auch die Marine 
müsse schneller rüsten und das Heer müsse schneller grosse Men- 
gen von Angriffswaffen schaffen, in Sonderheit schwere Artille- 
rie und schwere Tanks. Daneben her gehen muss die fabrikatori- 
Sche Rüstung, wobei in Sonderheit Treibstoffe, Gummi, Pulver- 
und Sprengstoffe in den Vordergrund zu rücken sind. Daneben muß 
gehen der beschleunigte Strassenausbau, Kanalausbau und in Son- 


derheit der Eisenbahnausbau. 
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Dazu käme der VJP, der 2 Gesichtspunkten neu zu οτᾶ- 


nen ist. 


Jm VJP sind in 1.Linie alle Bauten vorwärts zu treiben, die 
x A 


۹ /Η un an 
der Rüstung dienen und in 2.Linie alle die Anlagen zu viren, 
die wirklich devisensparend sind. 


Die Ersatzstoffe, die der VJP geschaffen hat, müssen nun 
beschleunigt in den Verkehr gebracht werden. R Wi M und die an- 
deren Behöxen sollen bis Anfang November Vorschläge machen für 
vermehrte Einführung der Ersatzstoffe. Die Einfuhr in den Stor 
fen, für die wir Ersat:stoffe haben, müsse rücksichtslos be 


schränkt werden. 


Generalfeldmarschall Göring kam dann zur Hauptfrage des 


ges: wie können diese Forderungen erfüllt werden! - 


Er stände vor ungeahnten Schwierigkeiten. Die Kassen Seien 
leer, die fabrikatorischen Kapazitäten für Jahre hinaus mit Auf- 
trägen vollgepropft. Trotz dieser Schwierigkeiten werde er die 
Lage unter allen Umständen ändern. Denkschriften nützten ihm 
nichts, er wünsche nur positive Vorschläge. Er werde die Wirt- 
schaft, wenn es notwendig ist, mit brutalen Mitteln umdrehen, 
um dieses Ziel zu erreichen. Es sei jetzt der Moment da, wo die | 
Privatwirtschaft zeigen könne, ob sie noch eine Daseinsberechti-| 
gung hätte. Wenn sie versagt, ginge er rücksichtslos zur Staats- 
wirtschaft über. Er werde von seiner - ihm vom Führer erteilten- 
Generalvollmacht barbarisch Gebrauch machen. 


Alle Wünsche und Pläne von Staat, Partei oder anderen Stel- 
len, die nicht ganz in dieser Linie liegen, sind rücksichtslos 
zurückzustellen. Auch weltanschauliche' Fragen können jetzt nicht] 
gelöst werden, dazu sei später Zeit. Er warne dringend, Arbei- 
tern Versprechungen zu machen, die von ihm nicht gehalten wer 
den kónnen. Wünsche der Arbeitsfront treten voll in den Hinter- 
grund. e 








t. 
ALL 

Die Wirtschaft müsse voll umgestellt werden. Es sei sofort 
eine Untersuchung aller Produktionsstellen einzuleiten, ob sie : 
auf die Rüstung und den Export umgestellt werden könnten, oder 
still zu legen seien. Dabei stünde die Frage der Naschinen-Jndu- 
strie an 1.Stelle. Für Druckerei-, Wäscherei-Maschinen und ähnli 
chen Sorten sei kein Flatz mehr, sie müssten alle Werkzeugna- 
schinen machen. Jn den Werkzeugmaschinen sei die Dringlichkeit 


der Aufträge zu prüfen, wo irgend möglich seien Kapazitätserwei- 


terungen vorzunehmen. 3-Schichten-Arbeit sei selbstverstündlich. 


Es bleibt nun zu überlegen, wer diese Aufgabe durchführen 
soll; der Staat oder die Selbstverwaltungs-Wirtschaft.- Er habe 
von Generaldirektor Z a ng en einen Vorschlag verlangt, wie 
diese Pläne verwirklicht werden sollen. Er warne alle Stellen, 
in Sonderheit die Arbeitsfront, Preiskommissar usw., die Durch- 
führung dieser Vorschläge ärgend wie zu hemmen. Er werde gegen 
jede Störung, die durch die Arbeitsfront erfolge, rücksichtslos 
vorgehen. Die Arbeitsfront bekäme keine Rohstoffe und keine Ar- 
beiter mehr für ihre Aufgaben. Ebenso müssen alle anderen par- 
teimässigen Forderungen rücksichtslos zurücktreten. Auslandi- 
sche Arbeiter können weiter beschäftigt werden, nur nicht in den 
"besonders geheimen Teilen der Betriebe. Die Werke dürfen in der 
jetzigen Zeit nicht mit unnötigen Belastungen beschwert werden; 
wie Sportplätze, Kasinos oder ähnliche Wünsche der Arbeitsfront. 
Massnahmen, die die Arbeitsfront treffen will, seien ihm zur 


Genehmigung vorzulegen. 


Rohstoffe und Energie sind genau zu lenken. Ebenso ist die 
Menschenverteilung in ganz anderer Form wie bisher zu organisie- 
ren. Die Umschulung hat nicht funktioniert; alle Stellen haben 
versagt. Die Eingliederung der Jugend in die Wirtschaft werde 
ganz grosszügig von ihm organisiert werden.. Eg seien grosse 
stastliche Lehrlingswerkstätten zu schaffen; ausserdem werden 


dis Werke verpflichtet werden, bestimmte Mengen Lehrlinge ein- 


zustellen. Es müsste eine Umschulung von Sinffunderttausenden 


stattfinden. Frauenarbeit sei vielmehr wie bisher durchzuführen, 


whe 
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Vor allem sei die weibliche Jugend viel mehr einzustellen. Acht- 
etündige Arbeitszeit gibt es nicht mehr; wo notwendig, seien 
Überstunden zu machen, 2-3fache Schichten seien selbstverständ- 
lich. Wo Weigerungen der Arbeiterschaft erfolgen, wie z.B. in 
Österreich, will Generalfelänarschall Göring mit Zwangsarbeit 
vorgehen; er werde Zwangsarbeits-Lager schaffen. Die Arbeits- 
front solle nicht falsche Sozialbegriffe unter die Arbeiter 
bringen. Tatsache sei, dass unsere Generation die Karre in den 
Dreck gefahren habe, indem die Arbeiter geneutert haben, und in- 
dem wir die Schuld auf uns geladen haben, dass wir diese Arbei- 
ter nicht sofort zusammengeschossen haben. Wir müssten also auch 
die Sache wieder in Ordnung bringen. 


Auf dem Verkehr-Gebiet müsse sofort viel geschehen. Verk.- 
Ministerium muss einen Antrag vorlegen über Bau von rollendem 
Material und sonstigen Forderungen, Der Stichkanal beim Hermann 
Göring-Werk sei besonders wichtig. Es ginge nicht weiter, dass 
die Wehrmacht den Wagenpark blockiert. Wenn es weiter erfolge, 
werde er Entscheidung treffen, denn es sei nicht möglich, dass 
deswegen das Volk verhungert. 


Jn der Landwirtschaft käme es darauf anausliindische Arbei- 
ter einzustellen. Ebenso müsse die Landmaschinen-F 


rage geforder® 


8 
werden. Besonders wichtig ist der Bau von Vorratshäusern. 

Das Sudetenland müsse mit allen Mitteln ausgenutzt werden. 
Generalfeldmarschell Göring rechnet mit einer völligen wirtschaf 
lichen Angleichung der Slovaken. Tschechen und Slovaken würden | 
deutsche Dominions werden. Es müsse herausgeholt werden, was irz 
gend möglich ist. Der Oder-Donau-Kanal sei beschleunigt vorzuse- 
hen. Jn der Slovakei müssten in Sonderheit von Staatssekretär 
Keppler Untersuchungen von Erdöl und Erze vorgenommen werden. 


| 
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Jm 2.Teil seiner Ausführungen kam Generalfeldmarschall 
Göring auf das Judenproblem zu sprechen, Die Jedenfrage müsste 
Jetzt mit allen Nitteln engefasst werden, denn sie müssten aus 
der Wirtschaft raus. Unter allen Umständen zu unterbinden ist 
aber die wilde Kommissar-Wirtschaft, wie sie sich in Österreich 
ausgebildet hat. Diese wilden Aktionen müssten aufhören und die 
Erledigung der Judenfrage darf nicht als ein Versorgungssysten 
untüchtiger Parteigenossen angesehen werden. Hierauf wurde Mi- 
nisterialrat F 1 βοὴ bö c k das Wort erteilt. Er teilte mit, | 
dass es in Österreich zunächst 25.000 Kommissare gegeben hätte, 
Heute gibt es immer noch 3.500, die fast alle unbrauchbar wären, 
Jn Österreich vertritt die Partei den Standpunkt, dass die Ari- 
sierung Sache der Partei sei und sie zu verbunden sei mit der 
Wiedergutmachung an alten Parteigenossen. | 


Jn Österreich seien noch 2 Milliarden Gesamtwerte jüdische 
Vermögens. Die grossen Betriebe wirden durch die Kontrollbank 
aufgekauft; Schwierigkeiten mache es, die Juden aus den kleinen’ 
gewerblichen Betrieben hinauszubringen. 


^ το 
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rencraifeidmarschall Göring nahm scharf gegen die Auffas- 
sung Stellung, dess die Arisierung Sache der Partei sei, Sie se 
allein Sache des Staates. Er könne aber Devisen für den Abschubd" 
der Juden nicht möglich machen. Jm Notfalle müsse man Ghettos 
in den einzelnen Grosstädten einrichten. 


Staatsrat Schme er warte davor,. in der Judenbekänp- 
fung rücksichtsvoller vorzugehen; man sollte jüdische Arbeits- 
Kolonnen aufstellen, dann würden die Leute schon von allein aus 
wandern. Staatsrat V euman n warte und war der Ansicht, das 
mann - besonders vin Österreich - vorsichtiger ‘an die Sache her- 
an ehen müsse.. 23; 


Sodann wurde die Sitzung ganz überraschend von Generalfela 
marschall Göring geschlossen, ohne dass die Wortmeldung erfüllt 
oder Entscheidungen getroffen wurden, | 
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Aufzeichnung 
über die Versorgungslage auf dem Betriebsstoffdebiet und ihre 


Auswirkuneen für die Wehrmacht. 


Die gleichzeitige Drosselung und Absperrung ausländi- 
scher Zufuhrquellen für flilssire Treibstoffe hat seit Beginn 
des Jahres 1936 eine zunehmende Verschärfung der Versorgungs- 
lage des deutschen Marktes verursacht, 

Die Lage gibt Veranlassung zu einer Darstellung der 
ernsten Auswirkungen auf die Einsatzbereitschaft der Wehrmacht 
und der außerordentlichen Maßnahmen, die auf diesem Gebiet zur 
Entscheidung drängen, 

Die Versorgung der Wehrmacht beruht auf der inländi- 
schen Erzeugung, den Vorräten, die für einen lobilmachungsfall 
zur Verfügung stehen können, und den ausländischen Zufuhren, die 
auf absehbare Zeit noch vorhandene Versorgungslücken schließen 
müssen, 

Die vorausschauenden Maßnahmen, die die Reichsregierung 
mur Steigerung der heimischen Erzeugung an Betriebsstoffen in 
den letzten 2 Jahren durchgeführt het, werden infolge des Zeit- 
bedarfs-für den fabrikstorischen Aufbau und weden des ununter- 

"brochen steigenden Bedarfs in laufenden Jehr eine wesentliche 
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Verbesserung der Versorgungslage noch nicht herbeiführen, sondern 


TN 
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erst bis zum Jahre 1938 eine fhlbare Entlastung bringen können. 
APA — 
Die in Anlage 1 beigefügte Aufstellung des Mobilmachünesbederfs 


und der Deckung dureh Erzeugung und die in den weiteren Anlagen 


A beigefügten 
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bat zefigtori Schaubilder geben eine Derstellung des zu erwer- 
tenden Einflusses der deutschen Produktion auf die Gesamtver- 
‚sorgung. 

Die Verbreiterung der deutschen Erzeugung begünstigt 


in der Hauptsache die leichten Kraftstoffe, vor allem die 
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Flugkreftstoffe, und weiterhin die Flugmotorenóle, Bei den an- 
deren Sorten ist für den Wehrmachtbedarf im Kriegsfall zunächst 
keine Verbesserung, bei den Heizölen sogar eine Verschle chte- 
rung 0 ΜΗΝ Die Entwicklung neuer Verfehren (Uhde und 
Pott), deren Ausmaß in kurzer Zeit beurteilt werden kenn, bie- 
tet gewisse Aubhilfeméelichkeiten, die auf den Schaubildern 
noch nicht in Erscheinung treten, weil der Umfang: der bis 1948 
möglichen Erzeugung noch nicht mit Sicherheit vorausgesehen 
werden kann. 

Die Unzulänglichkeit der Versorgung auf heimischer 
Basis ist eine Tatsache, die selbst bei größten Anstrengungen 
und trotz der in Angriff genommenen Planung einer zusätzlichen 
Erzeuzungsausweitung in den nächsten 2-3 Jahren nicht besei- 


— — — ο ο... 
tigt werden kann, 





Il. Vorräte, 

Die Sicherung des Wehrmachtbedarfs erfordert, daß Ver- 
sorgungslücken durch Vorräte überbrückt werden. Für die erste 
Zeit der Mobilmachung stützt sich die Wehrmacht auf die Vor- 

rite der Wirtschaft, insbesondere der großen Importgesellschaf- 
ten, die Lagerbestiinde für etwa 3 Monate schon im Frieden als 
Grundlage einer reibungslosen Verteilung für erforderlich hal- 
ten. Mit der gleichbleibenden Höhe‘ dieser Vorräte muß die Wehr- 


macht 
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macht rechnen können. 


Darüber hinaus führt die Wehrmacht eine eigene Bevor- 
ratung in Grosslagern durch, damit beträchtliche nationale Re- 


serven als Puffer bei irgendwelchen Versorgungschwierigkeiten 


zur Verfügung stehen. ` 


III. Die Abhängigkeit der Gesantversorgung von der 
Einfuhr, 


Die in starkem Masse in den letzten Wochen aufgetre- 
tenen Einfuhrschwierigkeiten, die — eine Häufung wirtschafts- 
politischer Ereignisse im Aussenhandel hervorgerufen sind gefähr- 
den nicht nur die Vorrathaltung der Wirtschaft, sondern auch 
die Fortsetzung der Bevo:ratungspolitik der Wehrmacht. Sie 
erschüttern damit die unerlässliche Vorausse®zung für die Durch- 
führung des Motorisierungsprogramms der Wirtschaft und dsher auch 
für die Mobilisierung der Wehrmacht in dem für den Kriegsfall 
vorgesehenen Umfang an motorisierten Fahrzeugen. 

Jnsbesondere sind starke Ausfälle entstanden s 
1.) durch das russische Ausfuhrverbot für Mineraléle, durch 
die der etwa 20 % des deutschen Marktes versorgende Benzolverband 
bereits in beträchtlichen Schwierigkeiten geraten ist, 

2.) durch die plötzlich wesentlich höheren Forderungen der 
Rumänen, die Treibstoffe nur gegen Bardevisen oder aber in Mark 


bei starker Preissteigerung zu liefern bereit sind, Der Anteil 


der rumänischen Zufuhren an der Deckung des deutschen Bedarfs be- 


trug im letzten Jahre tiber 40 %. Die Firma Olex, deren Anteil 
am deutschen Markt 11 % beträgt, hat wegen der Stockungen der 


rumänischen Lieferungen schon jetzt ihr Geschäft erheblich ver- 
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mindern müssen und wird vor der Einstellung der Marktversorgung 
stehen, wenn bis zum Juni 1956 keine Abhilfe geschaffen ist. 

Die Einengung der Zufuhren lässt für die anderen grossen 
Verteilungsorganisationen im gleichen Zeitraum ähnliche Stockun- τ; 


gen erwarten. 


IV. Wege zur Sicherung der Versorgung. 

Bei der Erwägung, der Lage zu begegnen, sind folgende 
Massnahmen für die Wehrmacht nicht tragbar t: 
1.) eine Einschränkung des Kraftverkehrs, weil diese neben den 
wirtschaftlich und psychiogisch bedenklichen Auswirkungen eine 
Drosselung Aer deutschen Motorisierung herbeiführen müsste, die 
angesichts des Bedarfs der Wehrmacht im Kriegsfalle eine Er- 
schütterungeder Bewegungsfähigkeit und des Nachschubes bedeutet. 
2.) Ebenso unerwünscht muss der Abbau der Vorräte sein, Die Vor- 

“rite der Wirtschaft stellen die Grundlage der Mobilmachung dar, 

für die mit Testen, etwa gleichbleibenden Zahlen gerechnet werden 
muss. Da eine Verminderung der Vorräte bereits im Gange ist, 
ist einer weiteren Entwicklung in dieser Richtung durch sofor- 
tige Massnahmen zu begegnen. Eine Aushilfe aus den Vorräten der 
Wehrmacht kann deshalb nicht gegeben werden, weil diese noch be- 
scheidenen Mengen als letzter Rückhalt keinesfalls vermindert 


werden können, 


Es ergibt sich daraus der Schluss, dass nur folgende 


Wege zur Zeit in Frage kommen t: 
1.) Anerkennung der rumünischen Forderungen auf Bezahlung 
der Einfuhren in RM auf stark erhöhter Preisbasis. 


2.) Zusätzliche Zahlungen in Bardevisen für Einfuhren aus 


4 ۱۹۵5۵5 angel- 
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angelsächsischen Ländern. 
3.) Prüfung, wieweit eine Besserung durch Beschleunigung oder 
Erweiterung des deutschen Produktionsausbaus zu erzielen ist, 
Der erste Weg ist durch die Ermächtigung beschritten 
Norden, dans über neue Abschlüsse auf Grundlage der rumänischen 
Forderungen ον ης wird. Die ausreichende und rechtzeitige 
Belieferung des Marktes ist damit jedoch noch nicht gewührlei- 
stet. ` 


- 


Zu 2.): Devisen für die unterste Grenze des unbedingt 


notwendigen Einfuhrbedarfs dürften nur durch Einschränkung der 
Einfuhr anderer Bedarfsgüter freigemacht werden können. Die Enge 
der augenblicklichen Rohstoffsicherung für die Aufrüstung lässt 
dabei eine Verringerung solcher Einfuhren nicht zu, die für 
die Wehrmacht unentbehrlich sind. Jnsbesondere kann nicht auf 
die notwendigen Metallmengen verzichtet werden, deren die Wehr- 
macht für die laufenden Beschaffungen bedarf. 

Zu 5.) : Nach den bisherigen Untersuchungen ist ein 


wesentlicher Einfluss in absehbarer Zeit nicht zu erwarten, 


V, Einheitliche Leitung der Mineralölwirtschaft, 


Vonseiten der Wehrmacht ist mehrfach in den letzten 
Monaten auf die unabweisbare Forderung nach einer einheitlichen 
und planmüssigen Steuerung der gesamten deutschen Mineralölwirt- 
schaft hingewiesen worden. Die Gefahrenlage, in der eich die 
. deutsche Treibstoffwirtschaft heate befindet, dringt erneut 
diese Notwendigkeit in den Vordergrund. Der Mangel einer straffen 
Führung muss im gegenwärtigen Augenblick zu schwersten Schädigun- 
gen der Allgemeinheit und der Landesverteidigung führen. Die Auf- 


gabe der planmässigen Leitung der Mineralölwirtschaft muss in 
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erster Linie sein, die ständige Bedrohung der Kraftverkehrs- 
wirtschaft und der Verwendungsbereitschaft der Wehrmacht durch 
die starke Abhängigkeit von Kräften ausserhalb des deutschen 


Machtbereichs abzuwenden, 
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Anlage 1 zu"Aufzeichnung über die Versor- 
gungslage auf dem Betriebsstoffgebiet und 
ihre Auswirkungen für die Wehrmacht"v,9.3,36 





Mob.- Bedarf | Deckung des Bedarfs 









| | | durch Erzeugung 
1 ۱ 1956 | 1958 1956 | 1938 
EDEN S VENE. sud p-MSehr | t/Sanr |... E eu ος ` AR 
Leichte Fahrzeugmotorentreib- | 
stoffe 900 000 | 1 530 000 42 | 60,5 
| 
Leichte Flugmotorentreib- | 
offe 460 000 ۱ 600 000 39 | 61,5 
| | 
و‎ Treiböl 650 000 | 1 280 000 11,6 | 22 
Heizöl 800 0 1 200 000 ۱ 50,6 | 22 
Fahrzeugmotorenöl 80 000 150 000 | 22,5 23 
Flugmotorenöl EN 35 000 55 000 | - ۱ 22 
۱ 
| 
| 
۱ 
^ 086568 





den 28.4.1936 


Rohstoffbedarf 
unter Berücksichtigung des Munitionsbeschaffungs- 





programms im Werte von 200 Mill. RM. 
( für die Monate April 1936 bis März 1937 = 12 Monate) 


ant ena i ben 


— 


` 
be 


= 
— —X 
~ 
LL 


E . 
woe ^, 


. Beim R.Wi.Min;- angemeldeter Bedarf (Schrb. v. 13.1.36) 





Kupfer 5 400 t / Monat (ohne Taf. VIII) 
Blei 2300 t/ * 8 » 
Zink 3100 +/ » " ” 


Bedarf unter Berüdsichtigung des 200 Mill. Programms. 


Kupfer 5 850 t / Monat ( ohne Taf. VIII ) 
Blei 3 350 t / Monat ` " " 
Zink 4 020 t / Monat 


Der zusätzliche Bedarf beträgt also 





Kupfer 450 t / Monat 

` Blei 1 050 +t / Monat 

۱ Zink . 920 t / Monat 
&k 086569 
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den 28.4.1936 
(1 


Rohstoffbedarf der Wehrmachtteile 
unter Berücksichtigung des 200 Mill. Programme. 
( für die Monate April 1936 bis März 1937) 


Kupfer 
Blei 


+9۹10 
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Geheim 
7 


Lonstofibed rf der Wehrmacht 








en 9 und 6 
Rohstoff Bedarf t/lionat 
۲ [ 1936 1935 
| Hisen und Stahl 
Eisenerz Fe 130 000 80 000 
| Manganerz Mn 7 000 4 000 
Chrom > 0,5 60 220 88 
< 0,5 C 160 86 
Wolfram 80 15 
Molybdiin 40 8 
Vanadium 3 1 
Tantal 2 - 0 35 





Silizium 400 250 


ohteisenmot ο 





Kupfer 7 500 1) 4 670 
Blei 6 500 3) 3 520 
Nickel 275 174 
Zinn 150 89 
Zink 3 100 A 1 830 
Aluminium 2 720 ۰ 1 0 
Antimon 55 5 
Cadmium 10 0,62 
Quecksilber 20 12 
Kobalt | 10 3 
Anm, 1) 


۸4 1 





Im] 


12 


~ 


Ann., 1) Aeren für Kabel 2 100 %/Monat; ab 164.36 möglicher- 
weise nur 6 600 t/Monat einschl. 2 100 t für Kabel. 


۱ 3) davon für Kabel 4 ΚΑ, eecht ab 144.36 7 800 $ / 
Monat ong zwar 5 500 onat für Kabel 


3) davon Zinkblech innerhalb der Quote des Zinkwalg- 
werksverbandes 340 t/Monat; ab 1.4.36 möglicherweise 
mur 2 700 t/Monst, einschl, Zinkbleche. 











Rohstoff ۱ Bedarf + /Monat 
1936 1935 
Lederwirtschatt 
Häute und Felle 1 300 1 400 
Gerbstoffe, natürliche 800 860 
Holz ۱ 
Ausländische Spezialhölzer 170 150 
149 ttermi t 
igndwirtschaftliche Erzeugnisse 
Leinsaat 1 500 1 900 
Kohle und Salz 
Fetrolkoks » 1 700 1 300 


us Pechkoks) 


+) davon 1 500 t/Monat zur Herstellung des von der 
Wehrmacht benötigten Aluminiuns | 


en vo ede 


Diamanten im Verte von RM 15 000.-/None 11 000.-RN 
Stuhlrohr 200 160 
Glimmer 18 15 
Nagnesit 1 200 1 000 
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Kautschuk und Asbest 
Kautschuk 
Asbest (Spinnasbest) 


Industrielle Pettversorzung 
Glyzerin 


Nineralüöle 

Flurmotorenbenzin 7 000 
leichte Pahrzeugmotorenkraftstoffe 3 000 
Flugmotorerschmierdl 

Fai rseugmotorenschuicrél 

Gasöl, Treiböl- Deal, 

Heizöl 
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Versorgungslage mit Betriebastoffen, 


SS SE SSCSSSSSSSSSSS CECE SESS SSSSES Se DE E E 


era 


nn EY 
Ps ος روا و سود‎ μμ ους >= o D. — m mmm mm mm nd Rd end Rud Red κε Ded Rui Led bod Rudi χα. 
l,.Fahrzeugkraft- 1.Flugtreibstoffe 65501 p Fr ^ Beisbol Fahrzeugmotorenöl Flugmotorenöl, 


stoffe - : ' 
Frieden Mob,-Fall Frieden ی‎ icien ®1 .-Fa11 Frieden Mob,-Fall | Frieden Mob.-Fall| Frieden Κὼ Σα] 
'; ο νε λα... 3 36 38 36 . 38 36 38 36 38 ۹ 


Gesamt-Bedarf | 
Wehrmacht und Wirtschaft | 
۲ ^ S/Jahr 2 000 000 1 650 000} 80 000 600 000 & 000 a3” 000 | 500 000 1 200 000 | 75 000 150 000 


i. gesamten‏ ین 


900 000 280 000 


Pehlbdedarf | 
t/Jahr 1 100 000 750 000 | 230 000930 000 | 55 000 130 000 5 000 55 000- 


— 


ed RK 
` Neue Planungen | | 
kk ` t/Jahr | 200 000 


A 086575 
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ETA M T Pinanzierung der Rüstung. 007719 
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Die nachfolgenden Ausführungen gehen davon aus, dass die Durch- 
führung des Rüstungsprogramms nach Tempo und Ausmass d 4 e Aufgabe 
der deutschen Politik ist, dass demnach alles andere diesem Zweck 
untergeoränet werden muss, soweit nicht durch Vernachlässigung ande- 
rer Fragen das eine Hauptziel etwa gofährädet wird. Auch nach dem 16. 
κάνα 1955 besteht die Schwierigkeit weiter, dass man cine fropagandis— 
tische Bearbeitung des deutschen Volkes «ιτ Unterstützung der Rüstung 
nicht vornehmen kann, ohne unsere Lage international zu gefährden. 

Die in sich schon nahezu unnögliche Finanzierung des \Vehrprorramng 
wird hierdurch noch ganz besonders erschwert. 

Eine weitere Voraussetzung muss ferner vorenrestellt werden. Die 
Notenpresse kann sur Finanzierung der Rüstung nur in dem Umfanre her- 
angezogen worden, als die Aufrechterhaltung des Geläwertes es erlaubt. 
Jede Inflation steigert die Preise der auslindischen Rohstoffe und 
steigert die inländischen Preise, ist also eine Schlange, die sich in 
den Schwanz boisst. Der Umstand, dass unsere Rüstung bis zum lő Märg 
1955 völlig und seitdem immer noch zum rrössten Teil getarnt werden 
muss, hat dazu gefiihrt, dasa die Notenpresse schon au Anfang des سوم‎ 
sen Rüstungsprogramms in Anspruch senommen werden int, während es an 
sich das Katürliche gewesen wäre, sie an den Endpunkt der Finanzierung 
zu setzen, Im Portefeuille der keichsb:nk von 3775 Millionen + 6 
Millionen abgesweizte Wechsel = insgesant 4641 Millionen machen die 
Rustungswechsel HM 2374 Millionen aus. (Stand vom 20۸1۳11 1935.) 

Die Reichsbank hat die ihrer Verwaltung zugänglichen, den Ausländern 
gehörenden deutschen Narkbeträge grisstenteils in Rüstungswechseln 
۱ angelert. Unsere Rüstungen werden also zu einen Teil mit den Guthaben 
` unserer politischen Gegner finanziert. Es sind ferner für die Rüstungs- 
finanzierung verwandt die rund 500 Millionen ily die im Januar 1935 
sus der bei den Sparkassen untergebrachten Reichsanleihe entstanden, 
Im regulären Haushalt sind bisher für die 'ohruüioht vorgesehen gewesen 
im Etats jahr 1955/54 nM 750 Millionen, im Etatsjahr 1954/35 πμ 1100 
Millionen und das das Etatsjahr 1935/36 RM 2500 iillionen. 


Die Summe der Pehlbeträge des Etats seit 1928 steigt nach dem 
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dem Vorenschlag 1935/36 auf 5 bis 6 Milliarden EM. Dieser Gesantfehl- 
betrag wird zurzeit bereits SA kurzfristige Kreditinanspruchnahnme 
des Golawarktes finanziert, Er vorbelastet also in dieser Höhe dis 
Möglichkeiten der Inanspruchnahme des öffentlichen Marktes fiir dia 
Rüstung, Mit Recht sagt der Reichsfinanzninister in seiner Et&tsve- 
gründung : "Da ein jührlicher rehlbetrag eee. aut die Dauer eine Une 

"möglichkeit ist, ds nit v Steuereinnahmen in einen, den Fehl- 
bettmg un! dio sonstige rausbelzetungen auszleichenden Umiang nicht 
mit Sicherheit gerechnet werden kenn, da andererse!ts nur ein gedeck- 
ter Haushalt die sichere crundlege für die wohrpolítiseh ung obliesen- 
de τουσε Aufgabe bietet, 6 ۱ und bs wusst eine Etatse 
politik getrieben werden, die durch organische un? plonnüssige ‘inde 
rung anderer Ausgaben dar srobiem Gor تن‎ catinensi cru nicht nur 
von der Binnahne-, sondern auch von der Au: obenseite, d.h. durch 


T% با‎ WW 
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fie drbaglioh disse : or. erung ist, orgibt sich des weiteren da- 


raus, dase eine unendlich. henge von *uf;abon durch Staat unc 2 
in Angriff genomes unà in der Durchführung begriffen sind, die sänt- 


lich nicht aus dem Etat gedecki werden sondern aus beitrügen und Kredis 
ten, die neben den ordentlichen Steuern von der -l1rüschezt t aufgebracht 
werden müssen. Dieses Nebeneinanderbestehen der verschiedensten Etats, 
die jedoch alle mehr oder minder üffontliche Zwecke zum Gegenstand 
haben, bietet das grösste Yeannis für die Gewinnung einer klaren bone 
sicht über die Pinnanzierungemöglichkeiten der tis tung Fine gange 
Reihe von Ministerien und zahlreiche Stellen der Partei haben aigene 
Etats neben ihren ntell am Reichsetat uni dementsprechend Einnahne- 
und Auscobembglichkeiten, die zwar aut die Finanzhohsit des Staates 
— sind, der Kontrolle des Pinangministers aber und damit auch 


i 


der Kontrolle des K»binetts nicht unterliegen. Cenau so wie auf jem 


Gebicte der Politik die allzu weitreichende Delezation gesetzgeveri-~ 
schor Volimachton auf Sinzelpersönen in autschland den Zustand von 
lauter Staaten im Staate herbe geführt hat, geneu eo wirkt sich dieser 
Zustand des Nebeneinanders un? و3‎ πρό erg zahlloser 8 te-und 
Parteistellen für die Finanzierung ramSg@lichkeit der Rüstung geradezu 
vorhoerend aus. Wenn auf diesem Gebiete keine Konzentration und keine 
einheitliche geleitete Kontrolle endlich eingeführt wird, so muss fur 
die Lösung ier an sich schon fasat unmiglichen Aufgabe der Ris tungs= 
finanzierung das Schlimmste befürchtet worden, ۱ 


| 


Es ergaben sich demnäch folgende Aufgaben: 
1). τα muss ein Beauftragter zunächst sämtliche Quellen 
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pen 


und Einnahmen feststellen, die aus Roíchs,-3tasts-und Partei 
abgaben sowie Gewinnen der öffentlichen oder Parteibetriebe 
fliessen, i 
Alsdann hat ein vom Führer beauftragtes: Gremium gu untersu- 
chen, wie diese Beträge bisher verwandt wurden und was klinf- 
tig aus diesen Beträgen den bisherigen Zweck entzogen und der 
Stistungsfinanzierung sugefihrt werden kann, 
Das gleiche Cremium hat die Vermigenobestiinde aller Sffent- i 
Achen und partelamtlichen Organisationen daraufhin zu pri- 
fen, wie das Vermögen angelegt ist, in welchen Untange 1 
Vermögen für die Ristungsfinanzsierung heraugezogen werden 
kanns | 
Das Asichsfinangministerium ist zu beauftragen, die Miglich- | 
keiten eines erhöhten Steveraufkonnens. durch Erhebung neuer 
oder Erhöhung bestehender Steuern zu prüfen, 


Die bisherige Finanzierung der Rüstungen óuron die deichsbank war 
unter den gegebenen Nolitischen Verhältnissen eine Notwendigkeit 
und der politische Erfolg het das richtige dieser Handlung erwiesen, 
Nunmehr. aber missen unter allen Umständen: die anäsren Wege der Rie 
stungsfinansierung eröffnet werden. Dabei müssen säntiiche nicht 
dringend benötigte Ausgaben auf anderen Gebieten unterbleiben und 
die zanse an sich geringe Finangkraft L.eutsohlands muss auf das eme 
Ziel der Ristungsfinanzierung konzentriert werden. Ob das Finsngpro- 
blem mit dieser Narschroute gelingt, steht noch völlig dahin, aber 
ohne eins solche Xonzentration wird es mit Sicherheit scheitern, 
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